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LEGENDE

Gitterlinien  
200/200 m

Gewässer bei  
Mittelwasserstand

Überschwemmungs- 
bereich HQ 100 vor  
Durchführung der  
Schutzmaßnahme

Baudenkmale  
(außer Gartendenkmale)

Grenze flächenhafter  
Denkmale und sonstiger  
denkmalrechtlich  
geschützter Bereiche

Verlauf der  
HWS-Anlage
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Vorwort

»Natürlich wird niemand sagen wollen: ›Zu Wasser-
burg gehört Hochwasser, und das dürfen wir nicht 
wegnehmen.‹ Aber es wird im Falle von Wasser-
burg, dessen größtes Kapital gerade heute seine 
natürlichen Gegebenheiten und sein Stadtbild sind, 
ganz entscheidend darauf ankommen, sehr sorgfäl-
tig und ohne gegenseitige Animosität zwischen 
Technik einerseits, Landschaftsschutz und denk-
malpflegerischen Belangen andererseits abzuwä-
gen und im Interesse dieser Stadt, ihrer Bürger und 
ihrer Besucher zu versuchen, eine optimale Lösung 
zu erreichen.« (Wasserburger Zeitung, 18.07.1974)

Hochwasserschutz erfordert heute umfangreiche 
und aufwendige raumwirksame Bauvorhaben. Ihrer 
Planung und Umsetzung geht ein politischer Pro-
zess der Prioritätensetzung voraus, bei dem unter 
anderem die Gefährdung von Personen und Sach-
gütern, die Wirtschaftlichkeit, raumplanerische und 
baurechtliche Belange sowie allgemeine städtische 
Entwicklungsziele zu berücksichtigen sind. Wenn 
die jeweiligen Experten dabei unter sich bleiben, 
besteht die Gefahr, dass die notwendige Balance 
zwischen technischen, kulturellen und sozialen Be-
langen nicht gefunden wird. Deshalb dürfen kom-
plexe Probleme, wie sie der vorbeugende Hochwas-
serschutz aufwirft, nicht allein auf der zuständigen 
Fach- und Verwaltungsebene behandelt werden. 
Weil sie Auswirkungen auf die gesamte Bevölkerung 
haben, bedürfen Vorhaben des Hochwasserschut-
zes, auch wenn sie scheinbar fachtechnisch defi-
nierbare Ziele verfolgen, zu ihrer Optimierung der 
kritischen Öffentlichkeit. Erst dort geschieht die ei-
gentliche Abwägung von Zwecken und Mitteln, von 
Aufwand und erhofftem Nutzen, von Wirkungen und 
Nebenwirkungen. Die Maßnahmen müssen in eine 
gesamträumliche und gesellschaftliche Perspektive 
eingeordnet und in kulturökologischer Verantwor-
tung konzipiert werden.

Die Akteure in diesem Prozess – die Bürger und 
ihre Repräsentanten, die kommunale Verwaltung, 
Planungs- und Genehmigungsbehörden, Planungs-
büros, Träger öffentlicher Belange, übergeordnete 
Fachbehörden und Ministerien – benötigen zur 
Entscheidung über adäquate Schutzmaßnahmen 
ausreichende Informationen, unter anderem darü-
ber, welche natürlichen und kulturellen Werte in 
dem betroffenen Gebiet existieren und wie sich 
dieses Gebiet und die darin befindlichen Werte 
durch die Errichtung einer Hochwasserschutzan

lage dauerhaft verändern würden. In funktional, 
ästhetisch oder anderweitig sensiblen Bereichen 
muss diese Entscheidung durch eine Überprüfung 
und nachvollziehbare Darstellung der kulturellen 
Dimension argumentativ vorbereitet werden, da-
mit die Schutzanlage nicht am Ende etwas schä-
digt oder gar zerstört, was sie schützen soll. Auch 
aus wirtschaftlicher und standortpolitischer Sicht 
muss es darum gehen, die »harten« Standortfakto-
ren – Sachgüter, Infrastruktur – zu sichern, ohne 
die »weichen« Faktoren – Lebensqualität, Schön-
heit von Stadt und Landschaft, Kulturdenkmale, 
touristische Angebote – zu gefährden. Diese kultu-
rellen und »ambientalen« Faktoren wirken sich oft-
mals über die direkt betroffenen Güter hinaus auf 
weite Gebiete aus.

Das »Jahrhunderthochwasser« vom August 2002 
gab Anlass, die Bemühungen um einen effektiven 
Hochwasserschutz und ein systematisches Hoch-
wasser-Risikomanagement in bisher nicht gekann-
tem Maße zu intensivieren. Diese Bemühungen 
waren bislang auf die Vermeidung des Hochwas-
sers unter landschaftökologischen Aspekten und, 
noch davor, auf seine Abwehr durch wasserbauli-
che Mittel konzentriert. Nebenwirkungen der 
meist umfangreichen Maßnahmen wurden vor al-
lem im Hinblick auf die Belange des Naturschutzes 
betrachtet. Hochwasserschutzbauten im Bereich 
der Fließgewässer sind jedoch fast immer mit grö-
ßeren Eingriffen in die Uferzonen der Städte und 
Gemeinden und der flussbegleitenden Kulturland-
schaften verbunden. Hier sind deshalb auch die 
Belange des Denkmalschutzes und des Stadtbild-
schutzes betroffen. Sie fanden bislang in der Pla-
nung und Umsetzung von Hochwasserschutzanla-
gen, aber auch in der Forschung zu den Möglich-
keiten und Risiken des Hochwasserschutzes noch 
wenig Beachtung.

An der Professur für Denkmalpflege und Entwer-
fen der Technischen Universität Dresden wurden 
in den vergangenen Jahren zwei Forschungspro-
jekte für Orte in Sachsen bearbeitet, die von der 
Flutkatastrophe 2002 besonders hart getroffen 
worden waren: Weesenstein am Nordrand des Erz-
gebirges und Grimma südöstlich von Leipzig.1 Die-

1	 Zeitweise erfolgte die Bearbeitung in Verbindung mit der Pro-
fessur für Freiraumplanung (Will/Kokenge 2004) beziehungs-
weise der Professur für Landschaftsbau der TU Dresden (Will/
Tourbier et al. 2005)
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se konkreten Problemfälle machten den Verfas-
sern deutlich, dass die bislang vorliegenden Erfah-
rungen bei der Integration denkmalpflegerischer 
Belange sowohl in der betroffenen Bevölkerung als 
auch unter beteiligten Fachplanern noch wenig be-
kannt und deshalb für ähnliche Planungen nicht 
ausreichend verfügbar sind. Dies gab den Anstoß, 
das Thema in größerem Rahmen systematisch zu 
untersuchen und praxisnah darzustellen. Das vor-
liegende Handbuch ist Ergebnis des daraus resul-
tierenden Forschungsprojektes. 

Die Publikation soll den an der Planung unter-
schiedlicher Formen von Hochwasserschutz-Anla-
gen beteiligten Fachleuten und politischen Ent-
scheidungsträgern, den Trägern öffentlicher Be-
lange, Bürgerinitiativen und anderen Interessierten 
einen aktuellen Überblick über die vorliegenden 
Erfahrungen gewähren und einen systematischen, 
praxisorientierten Leitfaden liefern, der Wege zur 
Integration von Hochwasserschutz und Denkmal-
schutz im Sinne der Erhaltung von Einzeldenk
malen, Stadtanlagen und historischen Kulturland-
schaften aufzeigt. Die Ergebnisse werden in Form 
von Fallanalysen, Beurteilungen und Abwägungen 
präsentiert. Sie sollen die Findung denkmalver-
träglicher Lösungen erleichtern, indem sie den 
Prozess argumentativ vorbereiten helfen. Die Ana-
lyse und Beurteilung eines breiten Spektrums aus-
geführter Schutzbauten im Bereich von Kultur-
denkmalen betrifft sowohl politische Entschei
dungen, zum Beispiel ob und für welches 
Bemessungshochwasser ein Schutz vorgesehen 
werden soll, als auch planerische und entwurfliche 
Abwägungen, etwa die Trassierung und die räumli-
che und bauliche Ausführung der Schutzanlagen. 
Die Ergebnisse werden in drei Schritten vorgelegt: 
Darstellung der Einzelfälle, fallübergreifende Ge-
samtauswertung sowie Empfehlungen in Form von 
Leitlinien. Die Einzelfälle werden zunächst hin-
sichtlich der Integration von Hochwasser- und 
Denkmalschutz diskutiert und bewertet. Die ver-
gleichende Gesamtauswertung gibt eine Über-
sicht über die Beurteilungen für die einzelnen 

analysierten Eigenschaften der Objekte und leitet 
daraus fallübergreifende Aussagen ab. In den Leit-
linien schließlich werden diese Erkenntnisse zur 
Anwendung bei künftigen Vorhaben zusammenge-
fasst. Sie stellen Empfehlungen für die Durchfüh-
rung von Planungsverfahren wie auch für bauliche 
Lösungen des Hochwasserschutzes bereit und 
sollen den Dialog zwischen allen an diesen Verfah-
ren Beteiligten fördern.
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